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Für meine Schwester Elke








Vorwort:


Als in den 60er Jahren der Karl May-Tsunami die Kinos in Deutschland überrollte, fühlten sich viele Fans dazu berufen, den Profis auf der Leinwand nachzueifern.


Es entstanden die ersten sogenannten Fan-Filme, die damals noch im SUPER 8 Format gedreht wurden.


Die meisten dieser Filme sind heute der Öffentlichkeit nicht mehr zugänglich, was eigentlich sehr schade ist, denn einige der relativ kurzen Streifen wurden mit sehr viel Liebe zu Karl May hergestellt.


Den ersten, ernsthaften Versuch einen Fan-Film zu produzieren, startete Mike Dietrich und sein Team mit dem Film:


Winnetou und der Schatz der Marikopas


Gedreht wurde in Kroatien - ein Umstand, der den Film durch die wunderbare Landschaft aufwertete.


Ein weiterer Pluspunkt war natürlich die hervorragende Musik von Martin Böttcher.


Wer für die Regie verantwortlich war, ist nicht zweifelsfrei festzustellen, da es verschiedene Angaben dazu im Internet gibt.


Frank Zimmerman und/oder Eugen Brähler werden oft genannt.


Das Drehbuch schrieb wahrscheinlich Frank Zimmermann unter dem Pseudonym „Gene Carpenter“.




Darsteller:


Mike Dietrich: Winnetou


Thomas Vogt: Old Shatterhand


Eugen Brähler: Old Surehand


Frank Zimmermann: Starker


Büffel / Grinley


Dietmar Röske: Frank Mason


Stefan Lückert: Bärenjäger /


Weiser Albino


Jutta Köchling: Ma-Schom-Pa /


Rote Feder


Barbara Weinreich: Para-angare / Weiße Taube


Uwe Mertel: Carter / Blitzmesser


Fritz Heier: Pedro


Meike Anders: Ribanna




Handlung:


Hoch oben im Felsengebirge verborgen liegt der sagenhafte Goldschatz der Marikopas. Der Hüter des Schatzes ist der weise Albino, der seit Jahren zurückgezogen in der Schatzhöhle lebt, und den die Marikopas als Stimme Manitus verehren. Nur der alte Häuptling Ma-Schom-Pa, sein Sohn Starker Büffel und seine Töchter Rote Feder und Weiße Feder kennen den genauen Fundort der märchenhaften Reichtümer.


Eines Tages dringt der berüchtigte Frank Mason mit seiner Bande Tramps in die Jagdgründe der Marikopas am Colorado River ein. Sie sind auf der Suche nach dem sagenhaften Schatz der Marikopas und scheuen auch vor Mord nicht zurück. Durch List und Gewalt gelingt es Mason und seinen Tramps, die Häuptlingstöchter zu entführen und den Verdacht auf Winnetou und seine weißen Freunde zu lenken.


Die Marikopas schwören Rache: Winnetou und alle Bleichgesichter sollen am Marterpfahl sterben.


Auch der Bärenjäger, der seit Jahren auf dem Gebiet der Marikopas lebt und der Blutsbruder Ma-schom-Pas ist, muss um seinen Skalp bangen. Gemeinsam mit Old Surehand, dem besten Schützen des Wilden Westens, kämpft Winnetou für die Gerechtigkeit, doch erst als auch noch Old Shatterhand, der Blutsbruder Winnetous, eingreift, wendet sich das Blatt (Quelle: Wikipedia).





Kritiken:


Die Kritiken zu diesem ersten Fan-Film fielen natürlich unterschiedlich aus. Einige konnten sich vor Begeisterung kaum zurückhalten, andere wiederum sparten nicht mit Spott.


Hier eine Auswahl an Kommentaren, die bei AMAZON gepostet wurden:


(Rechtschreibfehler wurden nicht verbessert)


Bei diesem Film handelt es sich um eine Produktion von Karl-May-Fans aus Deutschland. Gedreht wurde an Originalschauplätzen wie zu Zeiten von Pierre Brice. Zwar reicht der Gesamteindruck nicht an die "PB"-Filme heran, dafür entwickelt sich während des Anschauens ein ganz eigener Eindruck. Dieser Film ist für alle Fans ebenso geeignet wie für Leute, die sich sonst nicht für Klassiker und Western interessieren. Die schauspielerischen Leistungen, die Ton- und Bildaufnahmen, die Produktion und der Gesamteindruck sind (semi-)professionell. Hoffentlich handelt es sich nicht um eine Eintagsfliege! ... Und man sieht zukünftig mehr von diesen Leuten! Bad Segeberg goes DVD!





Ebenso positiv:


Wer wünscht sich nicht einen neuen Winnetoufilm!? Diesen Filmfans ist es gelungen, diese Romantik der Winnetoufilme zurückzuholen. Zwar sind es alles Laiendarsteller, doch haben sie es mit vielen kleinen Bildeinstellungen geschafft, dass Herz des Filmfans höher schlagen zu lassen. Natürlich hat die orginal Böttchermusik und die vielen bekannten Drehorte einen wesentlichen Anteil an das aufkommende "Glücksgefühl".


Sehr negativ und meiner Meinung nach manchmal auch ungerechtfertigt:


Das soetwas überhaupt mit Winnetou verglichen wird bzw den Namen trägt, ist eine frechheit


Vorweg: Natürlich stelle ich an einen Fanfilm längst nicht so eine hohe Erwartungshaltung wie an einen professionellen Film. Wenn ein Fanfilm aber gut gemacht ist und man den darin agierenden Fans ihre Freude an dem Projekt anmerkt, gerät der ein oder andere Makel ins Hintertreffen.


Das kann man hier jedoch nicht behaupten. Sicher, hier sind keine professionellen Schauspieler am Werk, und trotzdem habe ich schon weit bessere Laiendarsteller gesehen. Vor allem die Sprache: die Betonung ist derart monoton, als ob Grundschüler ihre ersten Leseversuche an den Mann bringen.


Ausser, dass die Darsteller in den bekannten Kulissen herumturnen, geschieht nichts. Die Kulissen einmal wieder zu sehen, ist denn auch das einzig Positive an dem Film.


Ganz schlimm wird es aber, als der Film durch eine Rückblende in der nochmals die Beziehung zwischen Winnetou und Ribanna erläutert wird, zur Parodie wird.


Ich dachte doch allen Ernstes, dass wenn sogenannte Karl-may-Fans einen Fanfilm drehen, dieser auch einen ernsten Tenor trägt. Statt dessen werden dann urplötzlich die Filme ins Lächerliche gezogen. Wenn das wenigstens durch gute Einfälle geschehen würde, aber was dem Zuschauer hier serviert wird und witzig sein soll, ist leider überhaupt nicht witzig!


Die meisten Kritiker, die den Film verrissen haben, übersahen die Tatsache, dass alle Beteiligten an diesem Projekt ihren Urlaub dafür geopfert haben.


Das bedeutete, dass der zeitliche Druck für die Dreharbeiten in Kroatien immens war.


Es war aus diesem Grund sicher nicht möglich, so wie bei den „Profis“, Szenen immer wieder zu wiederholen, bis das Ergebnis perfekt war.


Trotzdem hat der Film erhebliche Schwächen, die auf das mangelhafte Drehbuch zurückzuführen sind. Wenn man schon das Risiko eingeht, einen Karl May-Fan-Film, der im Wilden Westen spielt ohne Pferde zu drehen, so hätte der Autor die Handlung so aufbauen müssen, dass Reittiere nicht benötigen würden. Dies es hätte mit ein paar Dialogsätzen geschehen können.


Einige „Anleihen“ der Handlung aus den Filmen der 60er Jahre kann man verzeihen.


Was allerdings unverzeihlich ist, sind die Auftritte von Stefan Lückert und Meike Anders.


Lückert spielt den „Weisen Albino“ mit gebräunten Unterarmen…


Der Auftritt von Meike Anders als „Ribanna“ ist an Peinlichkeit nicht zu überbieten. Für die Handlung ist der Auftritt „Ribannas“ eigentlich vollkommen unwichtig und absolut nicht lustig - im Gegenteil.


Frank Zimmermann überzeugt durch die Darstellung in einer Doppelrolle als STARKER BÜFFEL und GRINLEY. Als Indianer erinnert er mich etwas an Meinolf Pape.


Die Zeitschrift CINEMA beurteilte den Film mit:


Herrlich unbedarftes Fan-Projekt mit viel Herzblut, skurrilen Einfällen und sympathischen Darstellern.


Schon kurze Zeit nach dem ersten Film folgte der zweite Streich für den die gleiche Bemerkung wie für den ersten Film gilt:


Gedreht wurde in Kroatien: ein Umstand, der den Film durch die wunderbare Landschaft aufwertete. Ein weiterer Pluspunkt war natürlich die hervorragende Musik von Martin Böttcher.


Für die Regie verantwortlich war Mike Dietrich.


Das Drehbuch schrieb ein gewisser Mark D. Witt. Hinter diesem Pseudonym verbirgt sich ein bekannter Autor der Karl May Szene, was das Buch aber auch nicht besser macht.


Winnetou und das Geheimnis der Geisterschlucht




Darsteller:





	Horst Janson

	Erzähler





	Sven Duscha

	Old Shatterhand





	Mike Dietrich

	Winnetou





	Franz Hofmann

	







Scroggins/Gelber Falke





	Fried Wolff

	Saloon-Wirt










	McIntosh

	





	Timo Röske

	Barnes





	Fritz Heier

	Jo





	Dietmar Röske

	Al





	Arne Kahlen

	Luke Morris





	Britta Piesker

	Chatu-Lea





	Jutta Köchling

	Betsy









Handlung:


In einer geheimen Höhle inmitten einer sagenumwobenen Schlucht liegt - so sagen die Legenden - ein uraltes Relikt: ein Kristallschädel, den die roten Völker als Heiligtum verehren. Weiße Banditen wollen in den Besitz des Schädels gelangen - koste es, was es wolle. Denn mit seiner Hilfe können sie die gläubigen Indianerstämme unterwerfen und deren Bodenschätze ausbeuten. Weder vor Folter noch Mord schrecken die Männer zurück. Doch dann machen sich Winnetou und Old Shatterhand auf ihre Spur. Unterstützt werden sie von den kernigen Westmännern Luke Morris und Steve Benson sowie dem skurrilen Saloon-Wirt McIntosh. Für Winnetou steht auch seine Ehre auf dem Spiel, denn die Gangster haben ihm den Mord am Häuptlingssohn der Kiowas in die Mokassins geschoben. Für die Blutsbrüder beginnt ein dramatischer Wettlauf. Doch noch jemanden haben die Schurken zu fürchten: den legendären Wächter der Geisterschlucht...(Quelle Movie Pilot).




Kritiken:


Wie bei den Kritiken zu dem ersten Film muss man natürlich Abstriche machen. Vielen Kritikern fehlt es an Objektivität und besonders bei den kurzen Bemerkungen kann davon ausgegangen werden, dass es sich um „Sympathisanten“ der Beteiligten / Macher des Filmes handelt. Wer die katastrophale Kameraführung übersieht, dem ist wirklich nicht zu helfen.


Ein wirklicher Höhepunkt des Materials auf der DVD ist der Auftritt des Kameramannes Florian Linke bei Stephan Raab. Mit einer unglaublichen Arroganz schwadroniert er ein unsinniges Zeug.


Seine Aussage, dass er sich alles selbst beigebracht hat, ist allerdings sehr glaubwürdig, denn so sieht das Ergebnis auch aus! Unverständlich, wieso dem Regisseur bei der Sichtung des gedrehten Materials dieses Manko nicht aufgefallen ist oder nicht auffallen durfte, denn die Kameraführung ist so unruhig, dass man aufpassen muss, keinen „Anfall“ zu bekommen.




Kritiken bei AMAZON:


(Rechtschreibfehler wurden nicht verbessert)


Im Vergleich zu dem ersten Film dieser Serie (Winnetou und der Schatz der Marikopas) wurde der gegenständliche Film um einiges professioneller aufgebaut, was Handlung (die Filmlänge wurde beachtlich gesteigert, es gibt weniger Kopien aus Originalfilmen, die Handlung ist vielsagender als im 1. Film, Pferde wurden zum Einsatz gebracht), Darstellung (die Darsteller wirken zum Großteil wesentlich professioneller als im vorherigen Film) und Besetzung (Stars wie Horst Janson) betrifft. Wie gerne hätte ich diesem Firm 5 Sterne verliehen, doch er hat leider ein ziemliches Manko aufzuweisen. Die Kamera wurde (zumindest zum Großteil) offensichtlich einer Person übergeben, die aufgrund mangelnder Erfahrung noch nicht gelernt hat, dass die Kunst der Kameraführung nicht darin besteht, möglichst viele und heftige Schwenks zu vollziehen, sondern die Kamera möglichst wackelfrei auf das Wesentliche zu richten. Da ich selbst hobbymäßiger Filmer bin und sehr viel Wert auf eine ruhige Kameraführung lege, ist mir dieser Umstand natürlich extrem aufgefallen. Teilweise musste ich wegsehen, damit mir nicht schlecht geworden ist! Da das in meinen Augen doch ein sehr wesentlicher Faktor für die Qualität eines Filmes ist, musste ich dafür 2 Sterne abziehen.


Schade um den ansonsten doch sehr gelungenen Film! Ich hoffe, dass bei einer eventuell geplanten Fortsetzung dieser Serie mehr Wert auf die Kameraführung gelegt wird.


Auweiohwei, wie sich dieser MACHER des Films auch noch "REGISSEUR" nennt ist der Gipfel der Unverschämtheit.


Dieser "WINNIONE"-Darsteller kann nicht mal reiten und hat obendrein auch noch Angst vor Pferden und lässt


sich in der Westernstadt auch noch von einer Frau doublen. Man denkt wohl der Zuseher ist doof...! Nee, dümmer


gehts nimmer!!! Ich rate ab! Der eine Stern ist für den männlichen (das muß man ja dazusagen) Darsteller des Häuptlings!!!


Der zweite Film dieser Darsteller wirkt, verglichen mit dem ersten Teil, doch professioneller und größer. Schön, dass ein paar Liebhaber dieser Western-Thematik einen weiteren Fan-Film veröffentlichen. Die Schauplätze sind beeindruckend. Besonders Darsteller Hofmann, welcher im ersten Teil nicht vor der Kamera stand, wirkt auf mich leidenschaftlich und absolut cool. Ein toller Film zum günstigen Preis. Weiter so!
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